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  „Ich brauchte diesen Job!“




  Gott war ich froh, dass endlich diese Zusage kam. Tagelang schaute ich auf mein Handy und hoffte, dass ich diesen Job bekam. Ich bewarb mich auf eine Stelle als Haushälterin bei einem älteren Ehepaar, das in einer sehr noblen Gegend wohnte. Meine Aufgabe war es den kompletten Haushalt zu managen, einkaufen zu gehen und zu kochen. Das Gehalt war ausgesprochen gut und auch die Beiden machten einen sympathischen Eindruck, der sich aber recht bald ändern sollte. Schon an meinem ersten Arbeitstag zeigten sie ihr wahres Gesicht.




  „Was glauben Sie für was ich so viel Geld ausgebe?“, schrie mich der ältere Mann an und schmiss den Teller Suppe auf den Boden. Bei vier Millionen Arbeitslosen und einem kleinen Kind zu Hause überlegt man sich was man sagt.




  „Darf ich fragen was Ihnen nicht gefällt?“, fragte ich super freundlich und räumte die Scherben vom Boden.




  „Das würde ich noch nicht mal meinen Hunden geben!“, mischte sich seine Frau ein.




  „Ja aber warum? Schmeckt doch sehr gut!“, versuchte ich meine Kochkünste zu verteidigen.




  „Nochmal so einen Fraß und Sie sind gefeuert. Da draußen warten eine Menge Leute die Ihren Job haben wollen!“, drohte mir der Hausherr und deutete auf die Küchentür. Ich sollte verschwinden und meinen Fehler wieder gutmachen.




  Mit solch zittrigen Händen richtete ich noch nie ein Essen an und betete um meinen Job.




  „Immer noch nicht gut aber immerhin besser als die Suppe!“, sprach er schmatzend zu seiner Frau und stopfte das Essen in sich hinein. Auch sie konnte keinen besonderen Gefallen daran finden, erklärte sich aber bereit mir noch eine Chance zu geben.




  „Naja, vielleicht putzt sie ja besser als das sie kocht!“, grinste sie ihn an und rülpste wie ein Bauer. Nach dem Essen wurde ich gerufen und durfte das Geschirr abräumen. Einen kleinen Klaps auf den Hintern bekam ich von ihm mit als ich neben ihm stand. Seine Frau sagte nichts sondern lächelte nur.




  „Die Kleine gefällt dir, gell?“, hörte ich nur von ihr sagen, als ich bereits kurz vor der Küchentür war.




  „Knackiger Arsch!“, meinte er nur und zog sich ein Fleischstückchen aus den Zähnen.




  „Was geht denn hier ab?“, dachte ich mir und räumte das Geschirr in die Spüle. So richtig konnte ich diesen Gedanken gar nicht zu Ende denken da wurde ich auch schon wieder gerufen.




  „Kommen Sie doch mal!“, schrie die Frau und ging mit mir auf deren Toilette.




  „Die gehört geputzt, aber sehr gründlich wenn ich bitten darf!“, meinte sie und zeigte mir noch wo das Putzzeug stand. Ich war ausgebildete Bürokauffrau, nie dachte ich, dass ich das mal machen müsste. Es war aber einfach keine Arbeit zu finden, zudem war ich alleinerziehend und so auf diesen Job angewiesen.




  „Wo sind denn die Handschuhe?“, fragte ich nach und schaute in die verkackte Schüssel.
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